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Aintlicher Theil.
A l ^ l ^ ' s / ' " '^ '̂ Apostolische Majestät haben mit
Il-fmi! ' ""^'rzeichnetem Diplome dcm Major drs
3l> y ^ ' ^ / ^ m e n l s Humbert I., Könn, von I ta l i en
d'lat? ^ " b o r H a a s . den Adelstand mil dem Prä<
^luht " ^ ^ l t e n b u r g " allergoädlgst zu verleihen

YMp,,^' k- und t. Apostolische Majestät haben mit
Hn ^ ? " " Entschließung vom 13. August d. I . nb?r
dkin c? l ^ Ministers des'kais. Hauses ui'id des Aeuß^rn
»w» U ' ° " "d Mimsterialralhe Wilhelm W e i f ; Ritter
l)ieil),>,,^ "^ " 9 a n e n ^ angesuchte Versetzung in den
zu nps . Ruhestand allergnä'digst zu genehmigen und
^ l l l s l ^ / ' ' ^ ' " b t , dass ihn, aus diesem Anlasse die
Nllrsu, ?v ^"etteunnncl siir seine vieljährige Pflicht-

" ^»enstleistung bekanutgegebeu werde.

R k , ^ < - ! ' ""^ ^ Apostolische Majestät haben mit
^i'dU< " Entschließung vom 21. August d. I . aller-
Vbeis, ^ Nestatll'il st/n'ht, dass d,'m Hofralhe des
der e,,",'«"lchlshl'fes Nalale P a l a d i n o anlässlich
die An ^'^" ^k'sstzunq in den dauernden Rnhesland
^Uen ^ v ^ ^ ^ Zufriedenheit mit seiner vitljährissen,
Wffdk vorzüglichen Dienstleistung bekanntgegeben

^ l l l f ^ s / ' und f. Apostolische Majestät haben nn»
M d V ' " Entschließung vom 2 l . August d. I . aller-
Älui« m ' ^ gestatten geruht, dass d?m Oberbergrathe
illier sei, ̂ ' ^ ' ^ i e r ' in Klagenfurt aus Anlass der
de» w s s^uchen erfolgten Versetzung in den dauern«
Wcim "b '" Anerkennung seiner vieljährigen
^ch tcn ^ " c ^'k"s<leistung der' Auidruck der Aller-

Hllfriedenheit bekanntgegeben werde.

N l l k s ^ ^ u»d k. Apostolische Majestät huben mit
A 'b l iM, . Entschließung von, 13. August d. I . den
Univerl?." Gustos Dr. Ferdinand G r a s s a n e r zum
"ennen " ^'bl'olhelar >» Wien allergnädigst zu er-

^eruht. C o n r a d - E y b e s f e l d in. i>.

^ l l t t ^ « . ' - und k. Apostolische Majestät haben mit
V l c h s ? " ' Entschließung von: 1 l . August d. I . dem
^ z i t l ^ ?" ber Handelsschule in Neichenberg und
U"»o„ ^"l'uspeclor für den Gablonzer Schnlbezirk
^ ^ s N i H ! " " « 3 , ' ^ " l l i n n in Nnelkennung seines ver-
dkr ss^" Wirkens das goldene Verdienstkreuz mit

"k uNergnädigst zu verleihen gernht.

Der k. k. Landespräsiden« in Kiaiu hat den Con^
ceptsprakticantcu D i . Franz Z b a ö n i k zum k. k. Re
gie>uügscuncipist.'il in provisurlscher Eigenschaft ernannt.

Ntchtailltlichcr Theil.
Die Earolinen Frage.

Jenseits der Pyrenäen wächst sich die Frage über
das Bssitzrccht auf die Caroline» nachgerade zn einer
,,r»ualligsn Haupt- u»d Slaatsasfaire heraus. Diese
kann zwar in ihrer weiteren Entwicklung unmöglich
eine Gefahr für die E>hal<unq des Friedens zwischen
beiden Aliwärlern auf jene polyüesischc Iosrlgrnppe
bergen, wlchl über erscheiüt die deshalb ins Leb.n c,e-
rnjene Agitation nicht mehr ganz unbedenklich siir die
il,uerpolit,schen Verhältnisse des Königreiches. Is t doch
die Calolinen-Fraa/ silr alle oppositionellen Parteien
der Hebel gemordcn, mittelst wslchenr zunächst das
conservative Cabinet beiseile gestoben werde» snll:
wie die Dynastisch.Liberalen vom Heerbanne Sagasta's
hoffen, nm ihnen Pl^ch zu machen; wie die Rspubli-
kaner wählnn, um auch die bestehrndc Staatsordnung
in ihren Oinudfestcu zu erschüttern. Selbst die t5ar-
llsten hoffm auch diesmal wieder, im T'übcn fischen
zu können. Wie hoch die Woa.ru dcr künstlich auf-
geregten Leidenschaften bereits gehen, beweist lreniqer
das Monslre-Mceling im Madrider Prado. au wel'
chem huodeüfünfziglausind Menschen lheilgenommen
haben, als die Thatsache, dass ein sonst so schneidiger
Minister, wie Calwva del Castillo es nicht gewagt
hat, eine derartige Massenkundgebung rechtzeitig zu
Verhindern und damit zu verhüten, dass em Präc,del,z°
fall geschliffen werde filr die Einmischung der Massen
in actuelle politische Tagesfrage». I n Altengland
mögen solche Monstre-Meelings elwaö ganz harmloses
sein, dort lehrt die Erfahrung, dass sie nur einen schr
geringen Einfluss auf den Giing der Ereignisse, auf
die Abwicklung der vou ihnen in Betracht gezogenen
Angelegenheiten von Srile des Ministeriums und dcs
Parlaments auszuüben vermögen; in der classischen
Heimat der Pronunciamientos, wo die ehedem länger
als zwn Menschenalter mit der Regelmäßigkeit einer
Himmelsetscheilnina wiederkehrenden Revolutionen erst
vo» kaum einem Jahrzehnt durch die Thronbesteigung
Alfonsoz X U . abgeschlossen wurden, bleibt ein der-
artiges HcraultreltN der Massen aus dem alltäglichen
Geleise eine Etschciuung, deren Bedeutung nicht unter-
schätzt werden darf und von dlm Cabinete des Königs
auch gewifs nicht unUrschätzt worden ist. Wi ,d das-
selbe auch zur Stunde noch vou der Strömung ge-

tragen, so weiß es doch kaum. ob es nicht auch dann,
wenn es gegen diese Strömung zu steuern sich ver-
anlasst ssh^n sollt?, trotzdem mit derselben treiben
müsste.

Immerhin scheint dasselbe aber nicht mehr voll-
ständig Herr der SiMatiun zu sein und die Strömung
gewähre» lasse» zu müssen, die sich gebildet hat. Um
die Lüge dcs Cabinetes richtig zu verstehen, muss man
nicht allein d<n Umstand in Betracht ziehen, dass sie
s»'it Jahr und Tac» so viel herbe Vorwürfe wegen
ihrer deutschfreundlichen Gesinnung, die sie im Gegen-
satzü zu den anderen Parteien zur Schau getragen
und praktisch bekundet hat, erdulden musste; man
muss auch die Situation ins Auge fassen, welche durch
das Wüthen der Cholera in einem großen Theile des
Landes geschaffen wurde. Die furchtbare Epidemie,
durch welche wnte Strecken entvölkert und ein unsag«
bares Elend hervorgnufen worden, hat die Bande der
Disciplin in der Verwaltung gelockert und eine dumpfe
Gährnna. erzeugt, die nach Opfern ihres Umnuthes
sucht. Die hochherzige Maunesthat des König«, seine
bkkannte Fahrt nach dem verseuchten Aranjuez, war
von der loyalen Bevölkerung verstanden und ihrem
vollen Wirte nach gewürdigt worden, wie die allae«
meine Begeisterung bewiesen hat, mit welcher die
Kilnde von diesem opfermuthige» Schrille des edlen
Fürsten jubelnd begrüßt wurde. Der blanke Königs«
schild deckte fortan auch die Nathgeber der Krone,
wenn der dumpfe Unmuth der Bevölkerung sich wider
diese lehren wollte. Abrr die nervöse Stimmung, die
krankhafte Spannung blieb begreiflicherweise doch. und
sie ist es, die jetzt der oppositionellen Agitation ihr
Treiben unendlich erleichtert; bei einer bereits durch-
aus krankhast reizbaren Stimmung lässt sich ein Volk
ohne viel Ucberlegung zu einer extremen Auffassung
einer Streitfrage mit sich fortreißen, insbesondere
wenn diefe Streitfrage für dasselbe so klarzuliegen
scheint, wie im gegebenen Falle. Für den Durch«
schnitlsspauier, mögen die Rechtsansprüche seiner Na-
tion auf den CarulineN'Archipel als ganz zweifellose
gelten und sein ohnehin sehr leicht erregbares National-
gefühl tief gekränkt werden durch den seiner Ansicht
nach offenkundigen Eingriff eines machtüberlegenen
Staates in diese Rechte. Allerdings hat Spanien nicht
ein einziges Handels'Etablissement auf diefen Inseln
in faclischem Besitz, sondern nur einen von dem Ge-
nerabGouverneur der Philippinen abhängigen Mil i tär«
und Civil Gouverneur, der auf der Insel ^)ap seinen
Sitz aufschlagen foll, dessm Stelle aber erst vor genau
einem Monate creiert worden, also wahrscheinlich jün<
geren Datums ist, als die „deutsche Annexion". Es
bchnden sich auf dem ganzen Archipel nur drei euro-

Feuilleton.

' ^ l c h i l h t e der slavischen Sprachforschung.
^ ° " wem !."'!?e gibt es eine slavische Philologie, und
^ « r , ^ n " " " " roe diese Wissenschaft, welche in
?c>N!Men'' U"n ^meil so bedeutenden Aufschwung

ödeten «"? ^bkn gerufen? Es ist heute j?d.m
M i t ui,d A. "fta. das« Jakob Grimm die Germa»
^ l fiir ki «? die romamsche Lmssuistik begründet
^aen noH c Popularisierung der Slavistik wurde hin«
^ b e n sla», O l "em« geleistet, und die Namen der
Nloße w " X ' ^ e n Sprachforscher sind noch nicht in die

Die ^ ^."lM'gen.
A l t . is. .. ^'ltik, d. i. die slavische Sprachwiss^n-
Iv"de des ^ k''"e hundert Jahre alt. An der
« e" der w " ^ l 9 . Jahrhunderts wurde zu der«
Finder ist d 7 " ^ sselegt; ihr wissenschaftlicher Be-
i^V- Dobrovsky (1753 bis
" Therme ' "e A w m l e aus Ungarn, sein Geburtkort

t ^ l s t . M « ? " " b ; die czrchische Sprache erlernte
! ^ r da« k, ?"s Gymnasium in Deutschbrod und
. . b r o d l n s,'.. " U " Jesuiten. Collegium besuchte,
"werden m ^ ^Wüng l i ch die Absicht. Orientalist
, ^ er sich " ° Zögling dcs Prager Seminars wid.
«I^ ' lchenS ' ^ ^ " l " Fnlereifer dem Studium der
t l ^ c h e N ^ ' ' ^ i n e erste heivorragendere w.ssen-
l i 7 ^ r ^ " ' , ' N bestand darin, das« er die Unecht-
^»e l i um^bUchkn Prager Urschrift des Markus-

' ' ^ « r ^ V " ' ^ ' I m Jahre 17^7 wurde er

nach der Aufhebung der Generalseminare der Jesuiten
in der gesummten Monarchie wurde er in den N u h ^
stand vcrsftzt und lebte fortan ausschließlich der wissen-
schaftlichen Thätigkeit. DolnovtiU war d/r c>stc, wel-
cher til,c auf wisscnschafllichen Principien fußende
Grammatik der c^chischrn Sprache liese»te; ferner lie<
ferle er die erste w'ssttischastlich^ Darstellung d?s
Kilchenslavischrn. Auch «ls H'storiker und Botawkrr
hat Dobruvilu Verdienstliches geleistet, u id k<>in Ge-
ringerer als Pawcly hat ihm eiu biographisches Denk-
mal gesetzt.

Die Bahnen, welche der Jesuit Dobrovsly ke-
ebnet. verfolgten Wenzeslaw H a n k a (1791 bis 1861)
und der Lexikograph und Literarhistoriker Josef I u n g -
m a n u (1773'bis 1847) weitcr. Als Wiederbelebe,
der czechischen Literatur hatte Dobrovskl) sich in der
Geschichte des Geisteslebens in Böhmen eine Position
enuorbcn, welche mit j?ner Ludwig Gajs, des Wieder«
belrbers des kroatischen Schrifllhums, in Parallele
gebracht werden kann. Hanka war Dobrovslys Schüler
und Freund und ist als Gründe des böhmischen Mu>
seums und durch die Affaire der Königinhofer ( „ l i r ä -
i0(I^'0lt)il^ rullopi«") in weiteren Kreisen bekannt ge-
worden. D^r wahrhafte Mittelpunkt der slavischen
Forschung in Oesterreich-Ungarn wurde aber Prag
eist nach der Urbersnolung Paul Josef O a f a i i k s
(1795 biö 1861) von Neusatz nach Prag. Safarit
war einer der hervorragendsten Slavistcn aller Zeiten
und aller slavischen Nationen. Auch er wurde (wir
Dobrously und Safar»ts Nachfolger, Haltala) in Un-
garn geboren. Seine lit^rarische Thätigkeit begann
damit, dass er flovalische Volkslieder sammelte. Dem

Studium der südslavischen Sprachen und Literaturen
trat er näher, als er vom serbischen Patriarchen zum
Director des Gymnasiums in Neusatz ernannt wurde.
Bemerkenswert ist es, dass Aafank den Grund zu
feiner philologischen Ausbildung in Jena g»legt hat.
Aafarik. dcssen wissenschaftliches Hauptwerk die in
viele Sprachen übersetzten, vom Vereine „Nation
ö6«kÄ" herausgegebenen „Slavischen Alterthümer" —
die Urgeschichte der slavischen Völker bis zum 10. Jahr-
hundert n. Chr. — sind, hat sich auch um die süd-
slavischen Sprachen, namentlich durch seine „Geschichte
der südslavisäp'n Literaturen nach allen Mnndarten".
mannigfache Verdienste erworben. Erst im Jahre 1848
wurde an der Prager Universität eine Lehrkanzel filr
slavische Philologie crciert, u»d zwar auf Ai fu i iks
Vorschlag, der Berufungen an die Universitäten in
Moskan, Berlin und Breslau abgelehnt hatte. Sein
tragisches Ende ist bekannt: er suchte infolge einer
GeistesstölUüg durch einen Sprung in die Moldau
seinem Leben ein Ziel zu setzen, wurde zwar gerettet,
starb jedoch nach kurzer Frist.

Den Lehrstuhl der Slavistil an der Prager Hoch-
schule erhielt im Jahre 1861 Mart in H a l t a l a l > -
boren 1821 in Trstena im Nrvaer Comilat^). deljen
erstes Werk eine in lateinischer Sprache "'chlenrne
Grammatik der slovak.schen Sp^che war und der stch
auch UM das Mbulaarisch.
Nitlala iN sbeilfalls a" der czech' ch-deutschen Polemik

Königinhchr Handschrift bethei-
liat »öd hat sich um die czechische Grammatik nicht
aclll'gerr Verdienste erworben, als um die Ersorschuuft
s,i»n fllwakischen Muttersprache. Einer der jüngeren
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päische Etablissements: zwei Hamburger und cine Lon-
doner Cocosplantage.

Spanitll hat freilich früher schou seine Ansprüche
geltend zu machen gesucht, wurde aber damals nicht
bloß von Deutschland, sondern auch von England ab-
gewiesen, und zwar bei folgender Gelegenheit: Vor
zehn Jahren wollte ein deutsches Schiff vou Hong-
long aus nach den Caroline«,Inseln fahren; der in
jenem chinesischen Hafen accreditierte spanische Consul
verlangte, dass das Fahrzeug bei ihm ausclariert
werden muss»', da der Bestimmungsott der spanischen
Obnhoheit unterstehe. Gleichzeitig waren durch einen
Sturm Eingeborene der Carolinen- und Paula.Inseln,
welche sich in südwestlicher Richtung an die Caroline»
anschließen, in die chinesischen Gewässer getrieben und
von einem englischen Sch'sfe aufgefischt worden, und
wiederum verlangte derselbe spanische Consul in Hong«
long deren Auslieferung lraft der spanischen Ober-
hoheit. Diese wurde aber in beiden Fällen von Deutsch-
land wie von England in nach Madrid gerichteten
Noten bestimmt bestritten, und Spanien ließ die Sache
auf sich beruhen. Wie man hieraus sieht, ist die Ober-
hoheit, wenn auch von Spanien beansprucht, doch von
anderer Seite nicht aneikamit worden und die recht-
liche Grundlage der jetzt erhobenen Streitfrage eine
zweifelhaft?. Demensprechend erscheint auch der deutsche
Vorschlag, die Rechlslitel einer gewissenhaften Prüfung
zu unterziehen, durchaus billig und der Sachlage an-
gemessen. Er würde gewiss in Madrid in diesem Sinne
aufgefasst werden, wenn nicht die Parteien sich der
Angelegenheit bemächtiget hätten und, wie die „Presse"
sich ausdrückt, in echt spanischem St i l aus der inter-
nationalen Rechtsfrage rin internationales Mantel«
und Degenstück zu machen bestrebt wären. Seit der
nationale Ehrenpunlt in den Vordergrund gedrängt
und die Nation für denselben entflammt worden, ist
die Behandlung dieser an sich so einfachen Frage für
das spanische Cabinet eine sehr schwierige und für
Deutschland keine leichlere geworden.

Inland.
( Z u r K a i s e r - E n t r e v u e i n ssremsier.)

Die in Mähren erscheinenden Blätter feiern in
schwungvollen Worten die Anwesenheit des Aller-
höchsten Kaiserpaare« und Seiuer erlanchten Gäste in
Kremsier als ein das ganze Land hochbeglückendes
E>cia.nis. Die in festlicher Ausstattung erschienene
„Brünner Morgenpost" schreibt: „Wenn je em Mon<
arch Anspruch hat auf die Liebe und die treue An-
hänglichkeit aller Seiner Völker, so ist es unser er-
lauchter Kaiser, denn, alle Tugenden Überragend, tritt
glänzend und leuchtend ein Moment llarbewusst und
unverrückbar aus allen Seinen Handlungen, dass ist
das aufopferungsvollste, ehrlichste Streben, Seine
Völker glücklich zu machen. Und in diesen Tagen, wo
unser geliebter Kaiser die Gauen Mährens betritt, um
in der freundlichen Hanna»Stadt zu weilen, in diesen
Tagen wird da« Volk von Mähren in unbegrenzter
Dankbarkeit aller jener Gaben eingedenk sein, welche
ihm durch die Huld seines erlauchten Monarchen ge.
worden. Heute gibt es nicht Deutsche und Slaven,
heute gibt es nur Mährer, welche sich vereinen iu dem
Gedanken: ihren erlauchten Monarchen, welcher ja
beiden in gleicher Liebe ein gerechter und guter Kaiser
ist, jubelnd zu begrüßen, und mit I hm die hohe kaise»
liche Frau und den erlauchte» kaiserlichen Prinzen!
Und noch einen ebenso freudigen wie ehrfurchtsvollen

Willkommengruß gilt es zu bieten, und zwar den er«
tauchten Gästen unseres erhabenen Kaiserhauses, dem
hohen Kaiserpaare Nusslands und seinen Prinzen!" —
I n gleichem Sinne äußert sich die „Vrünner Zeitung".
— Der ebenfalls in festlicher Ausstattung erschienene
„Mährisch-schlesische Correspondent" vom 24. d. M .
sagt: «Unser Kaiserpaar hält heute seinen feierlichen
Einzug in die Stadt Kremsier. Von mächtiger Sehn-
sucht ergriffen, Pilgern Taujende und aber Tausende
aus alle» Gegenden des schönen, gesegneten Mährer,
landes nach der Stadt, in deren Mauern heule unser
allgeliebtes und allverchrtes Herrscherpaav, umjnbell
von der freudig erregten Bevölkenma., einzieht. Auch
diejenigen, denen es nicht gegönnt ist, die Anlommen-
den peisönlich zu begrüßen, alle die Abwesenden sind
heute im Geiste in der glücklichen Hanna>S<adt an-
wesend, und der tausendstimmige Jubel, mit welchem
die Allerhöchste Kaiserfamilie hente daselbst empfangen
wi rd , findet ein tausendfaches freudiges Echo in den
Herzen der treuen Bewohner des ganzen Landes
Mähren." Der Artikel fchließt mit folgenden Worten:
«Wir und mit un8 alle Mährer rufen dem crhabmen
österreichischen Kaiserpaare, dem e,lauchteu russischen
Herrschelpaare, den kaiserlichen österleichischeu nnd den
kaiserlichen russischen Prinzen aus vollstem Herzen zu:
Willkommen!"

( S e r b i s ch e r K i r ch e n c o n g r es s.) Am 25sten
August haben die Wahlen für den serbische,« Kirchen,
congrefs begonnen. Alle vier Fraction»»«, die Ge«
mäßigten, National-Liberalen, Clericalen und Radi-
calen, haben sich gleichmäßig an der Wahlagitation
betheiligt, so dass ein Prognostikon für die gesammten,
in zwei Tagen zu Ende gehenden Wahlen nicht gestellt
werden kann. Erst die detaillierte individuelle Ab-
wägung des Wahlresnlluts wird einige Anhaltepunkte
für die Stellung der Parteien auf dem Kirchencongress
bieten können. Bis zum 22. September, an welchem
Tage der Kirchencongress zusammentritt, wird sich
höchst wahrscheinlich die in den serbischen Blättern
immer mehr zutage tretende Wendung zum Besseren
vervollständigen »nd so eine gedeihliche Thätigkeit des
Kirchencongresses ermöglichen.

Ausland.
( E n g l a n d . ) Die englische Regierung hat zur

Widerlegung der Anklagen des in drm „Intransigeant"
veröffentlichten Schreibens des Herrn Selikuv'tz eine
Reihe von Doculmnlen veröffentlicht, dnrch welche
dargethan werden soll. dass O l . Pain im letzten Herbst
am Weißen Ni l aus den« Wege nach Omdunnan ge-
storben ist; über die näheren Umstände seines Todes
findet sich in den englischen Schriftstücken keine Er«
ösfnung. Außerdem bestätig Major Kitchener iu einem
vom 22. August 1885 aus London datierten Schrei-
ben, dass er von der Negierung Ihrer Majestät be-
züglich Olivier Pains nie Instruclionen erhalle», noch
je sich seiner, Olivier Pains, Person zu bemächtigen
versucht hat. Die schriftliche Aussage des Majms
Egerton, dass Sellkovitz wegen Unregelmäßigkeit und
schlechten Charakters abgesetzt worden sei, widerlegt
dieser durch die Mittheilung eines am 13. August
1885 ausgestellte«, Zeugnisses des Exobersten des Ge-
neralstabes in Egyplen, Owen Lanyon, welches besagt,
dass Selikovitz während seines Aufenthaltes in dem
Generalstabe stets ein «ebenso eifriger als tüchtiger
Beamter" gewesen. Trotz der Autorität, welche man
den osficiellen englischen Actenstücken beizulegen hat,

ist d»e Sache in ihrer gegenwärtigen Phase noch ^
definitiv geklärt. — Ueber S i r Henry DruMllM"
Wolffs Reife nach Constantinoftel fchreibt die , M
„mg Post" unter anderm: „Der Besuch Sir H^
DrilNlmond.Wolsss in Constautinop?! ans feinen« ">eu
nach Kairo ist nur ein Beweis, dass die englisches
gierung entschlossen ist, die Rechte der Pforte in M ,
ten vollkommen und g»nndlicher anzuerkennen, als^
von Seite der früheren Regierung jmals geW«
>st. Die Anwesenheit S i r Hemy Diummond-NM
in Constantinlipel h,l keine aggressive Bedeuiuxg "^
stl'ht durchaus in keiner Beziehung zu d.n Fl«g^
welche gegenwärtig die Cabiuclc vml St. James "
St. Petersburg beschäftigen. Die M'ssion »""d l"
leichie und rc^ch zu erledigende sein, wenn die P>".
die Wichtigkeit anerkennen wild, welche die gegeNl̂
lige Regierung einer Lösung der egyplischen Frage
Einklänge mit den Rechten der Pforte und den "8
timen Interessen anderer Mächte bcilegl." ^

( F r a n k r e i c h . ) Da« conservative Wahlco^.
von Paris, an dessen Spitze der ehemalige Se>.
P^äf.ct Ferdinand Duval steht, hat feinen » ^ ,
aufluf erlassen. Es fordeit darin unter andere«".
Wiederherstellung des religiösen FviedenS. das " "
hören der colonialen abmteue,l>chen Unternehmung
Sparsamk'it in dcr Verwaltung und Ausholen .
velbrecherischen Verschwendungen, und es schließt
der Phrase: „Eine große Bewegung geht durch ^
Land, um Frankreich den Leulc»' zu entreißen, d>e
zu seinem Ruin führen." — Die revolutionäre "
beilerpartei hielt am letzten Samstag eine V m « " ^
lung, in welcher die brannten einstigen ComlNU»^
Gemeinderalh Chabert und Ex-G>'MMlderalh 3 < ^
heftige Reden gegen die Radicalrn und insbeW,^.
gegen die C'cmencisten hielten, welche iu der ^ ,
rung gipfelten: „W'ili« der Opportunismus das U
des Augenblicke? ist, so ist der R'dicalismus d ^ ^
lähllichste Uebel der Zukunft: Wlr müssen geg," "
F io l l l machen." ^

( S p a n i e n . ) So viel man bis jcht weiß, ^.
die spanische Negieruug die letzte deutsche Nole,̂ >
betreff der Occupation der CarolineN'Inseln noch ^ ,
beantwortet. Nicht die spanische Regierung soll ^
gens die Idee eines Schiedsgerichtes angeregt Y»
sondern der Vorschlag, die Streitfrage dem ScY'.^
gerichte einer befreundeten Macht zu unterbreiten, ^
wie die „Köln. Ztg." aus „zuuellässia.ster A?" '^
Quelle" erfährt, von der deutschen Rcichsreg'""
ausgegangen seiu. ^ .

( A d e s s y n i e n . ) Dem „Afret" wird aus « ^
der Hauptstadt Ab^ssyniens, gemeldet, dass s'« A .
N'gus, dem Könige Johannes, Spmen von O^,>
zerrüllung zeigen, die baldigst zu einem ThronnH,
oder wenigstens zur Einsetzung einer Regew'"^
führen dürften. König Johannes, den ohnedies ^
Last der Jahre schon dlückt und der lrotzde«"^
Regierungsgeschäfte fast ganz allein und nur ^.
feinen, Secrelär unterstützt, besorgt, hat seit dew ^
bruche des Ausstandes im Süden eine wahrhaft ^
reibende Thätigkeit entfaltet, deren Folgen s l ^ F
fowohl an seinem Köiper wie auch an seinem ^ ,
zeisen. Der größte Theil des abessynischen V o l l e s
blickt nun in den« G^neralissiLmus der abesW' ^ .
Armee. Ras Allula. deu wahrscheinlichen ^
regenlen, während der kleinere Theil desselben < ^
Sohne des ehemaligen König« Theodor anhäng'^ j»
jetzt von König Johannes gefangen gehalten lll>
Kelten gefesselt herumgeschleppt wird. ^

slavischen Sprachforscher ist Johann Ge bau er, Hat»
tala's College in Prag , welcher sich um die Erfor-
schung des Altczechischen und durch Editionen alt-
rzechischer Literalu»Denkmäler verdient gemacht hat.

Einer der Mitbegründer der modernen slavischen
Philologie ist auch der Slovene Vartholomäu« K o -
P i t a r . Millosich» Vorläufer. Kopitar wurde 1780
in Repnje (Krain) geboren und war der Autor der
ersten „Grammatik der slavischen Sprache in Krain"
(18N8). I m Jahre 188N wurde die Säcularfeier
seiner Geburt von den Slovenen Krain» und Unter-
steiermllll« begangen. Kopitars wissenschaftliche« Haupt-
Werk ist seine Ausgabe des „Nwgolita Oloöianuu" (so
genannt nach dem Besitzer Grafen Cloz). Kopitar
starb 1844 in Wien als Hofrath und erster Custos
der k. k. Hosbibliothet.

Der letztgenannte Forscher war es, der F,anz
M i k l o s i c h (geb. 1815) bei Luttenberg in Südsteier-
mark) zu linguistischen Studien angeregt hatte. Auch
an der Wiener Universität wurde erst spät. nämlich
1850, eine „systemisielle" akademische Lehrkanzel für
Slavistit errichtet; dieselbe wurde Millosich verliehen,
der sich bekanntlich erst im laufenden Jahre von der
Lehrthätigkeit zurückgezogen hat. Millofich's..Verglei-
chendc Grammatik der
epochemachende wissenschaftliche Leistung. Außerdem
sind sein^A.beilen auf dem Gebiete der slovemschen
Sprachforschung zu erwähnen. Miklosich hat sich auch
um die Erforfchung der Sprache der Albaneseu und
Aacuner wesentlich verdient gemacht; eine Schrift aus
leiner F rd „ llber die Volksepik der Kroaten ist 1870
t,1«ljien,n. Ul« sein Nachfolger gilt bekanntlich der

k. russische Staatsrath Ignaz I a g i c (qeb. in Waras'
din), der einstige Secretär der südslavischen Akademie
der Wissenschaften und Künste, welcher auf dem Ge-
biete der slavischen Grammatik und Paläographie Lei-
stungen ersten Ranges aufzuweisen hat.

Wir dürfen diesen Ueberblick über den Entwick«
lungsgang der Slavistik in Oesterreich-Ungarn nicht
schließen, nhne des für die Wisfenfchaft zu früh ver-
storbenen D a n i ? ik sowie des Prof. Ge i t l c r zu ge-
denken, von denen e,stirer als einer der hervorragend-
sten südslavischen Philologen bezeichnet werden muss.
Hier sei nur daran erinnert, dass Danic^ 1825 in
Neusatz geboren wurde und durch keiuen Geringeren
als Vllk Slesanov«»!-Karadzics den Wiedererwecker
der ferbifchen Sprache »ud volkslhümlichen Literatur,
für die slavische Sprachforschung gewonnen wurde.
Auch Daniüt war ein Schüler Millosich'. Das in
großartiger Weise angelegte kroatisch-serbische Wörter-
buch, das Daniel im Auflrag.' der Agramer Akademie
deren Secretär er war, bearbeiten sollte, hinterließ er
unvollendet, doch ist bekanntlich sür die Erlediauna
dieser Arbeit Vorsm^e gelrvsf.'n. D c Vul'.che serbisch"
Älbelübersetzung wurde von Dauic'tt vollendet.

Der frühere Ve,treter der slavischen Philologie
an der Ugramer Franz-Iosefs-Universitäs, P,uf«ss<)r
L. Ge'tler, von dess-n Schriften namentlich die 1883
in Wien erschienene Monographie üder die albanesischen
und slavischen Schriften Ausseh-n erregt hat. wc lt
nicht mehr nnler den Leb.nden. Geiller unternahm
iu diefer gelehrten Schrift den von feincn Wissenschaft,
lichen GeMNl allerdings als missluugen bezeichneten
Versuch, die Glagolica — ein Alphabet, worin die

älteste kirchenslavische Literatur in allbulgarischel ^,i!
vannonisch-slovenischer Sprache überliefert ist < ^
einer nur aus neueren Qu ll-i, bekannten "a'' ^
albauesischen Schrift in Z^sammenhnlg zu "^^s>l!
Auch Geitler wurde seiner Wissenschaft zu M ^
den Tod entrissen; er duisle einer bedculendk''
lunft entgegensehen. «,^ lo l^

Fur die Povularisie»ung der slavischen Pl)'s,il^
in Deutschland hat sich der in Prag lebende p^ ^ l '
Gelehrte L i p n i c k i ein nicht zu unterschätze>'v^F
dienst erworben. I>, Deutschland wird das wis^chl!"
liche Studium der slavischen Sprachen - ^ " " ^ ' « i ^ !
Gebiete sich eigentlich dort nur August S ch^ F
he>vorgelhan hat — viel weniger eifrig betr»^ ^
jenes der flavischen Literaluren, namentlich de
schen und polnischen. ^isH'

Feststehend ist die Thatsache, dass oKr ^ ^
ungarische Forscher das wissenschaftliche S ' " ^ " ^ '
slavischen Sprachen überhaupt begründet u»d ^
giebigstem Maße gefördert haben.' I n Ms««""" / ^
die Philologen vor allem die russische S p " A „ de
Augen gehabt, während in O'swr.' ich-U«!^'" , , . , ih^
berühmtesten Forschern gerade auf den Zllsa'N " s l<
und die Wechselscitigkeit des Cnllurl.'vens l»"^z si>̂
schen Völker das Hauptgewicht gelegt wurde- ^
glücklicher Mise hinreichende Bürgschaften ^!.,„si«>
Handen, dass in absehbarer Zeit iu dieser " ^
lein«' Wandlung im unB 'stigen Sinne " " ! " " > ' „ bs'
vielmehr ist die Constellation eine solche, " ^ e l "
slavischen Spiachwiss nschaft ein neuerliche'' "^" ^ /
der Aufschwung prognosticiert weiden k'ini'

!
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das« >» " !> . " ' la . ) Eine Depesche aus Lima meldet,
Ca«» Insurgenteliführer Cacöres am 1«. d. M . in

" im Mangle, das ist am nächsten Tage. nachdem
erli«. s"""Ustruppen in jenem Orte eine Niederlasse
rick ,' ^ ^ " ' ^ wird hinzugefügt, dass er die Hin«
Achtung mehrerer Gefangenen anbefahl.

Tassesneuigkeiten.
l , u r , ^ Majestät d e r K a i s e r haben, wie die ..Salz«
>vass. ^ " " a . " meldet, für die durch Hagel und Hoch.
n„'.s,,^'ch"dlgtrn Bewohner dcs Pinzgaues cine
"'"'stlitzuna von ,500 sl. zu fpeudm geruht.
. . N . , , / ^ " j e s t ä t der K a i s e r haben, wie das
ü N ? ^bendblalt« berichtet, den durch Feuer ver-
stiiw, ' Aewohüern von Engelhaus eine Unter.
!" sfte.?de ' ^ " " ^ ' ° "^ Allerhöchsten Privalmilteln

l i lck,^ '?^ lestät der K a i s e r haben, wie das unga-
^ ' l ^ ? " ^ b l a l t mitiheilt. fiir die durch Feuerschaden
lftendfn ' ^ ^ Gemeinde Hrobovcsik 200 f l zu

l a „ ^ l ' ^ l e s t ä t König G e o r g v o n Gr iechen -
»,e^ l? " " ' ^ ' d- M . abends nm h,illi i) Uhr nach
K i f V c ^" läq ig^r Anwesenheit Win , v.llassen und

"e>!e nach Kopenhagen angetreten.

Zur Kaiser-Entreuuo in Kremsicr.
^ Kr ein si cr , 25, «lunusl.

^chln^ " " ^ b " Ankunft des Kaiserpaares im
Dew.',. "'psieng Se. Majestät der Kaiser nachstehende
Kren,« " " ' Stadtgemeinde Olmütz. Stadtgemeinde
Ptf ' ^' Stadtgeme!nd>: Prussnitz und Stadtgemeinde
l'nri m ' s " " lebe Se. Majestät alleruuterthänigst mit
!>'lenz k " ^ begrüßte, Die Begrüslungeu erfolgten
"̂tsch»»> l ^^dtgemeinden Olmütz und Prossnitz in

lchkt s' >^^"s der Stadtgemeinde Prerau in czechî
^ande»l. ^"^ ^ Stadtgemeinde Kremsier in beiden
Vlajchäl ^ " ' ^ " ^ " seichen Weise geruhte Seine
auf ^ V,""' die beiden erstgenannten Ansprachen deutsch,
jene de»- ^ ^ ^ ^ Stadtgemeinde Prerau czechisch. auf
flache,, ^^btgemeinde Kremsier in beiden Landes'
l>ilvßl> zu "widern. Der Bürgermeister Barm, Aoja-
-Eure iw". ^ " " ' l ' e r h'elt folgende Ansprache (deutsch):
Der e l A ° ' ^ " " Allerdurchlauchtigster Kaiser und Herr!
""lerer ^ ' ' ^ ^ ^"nke. der die Nachricht brachte, dass
b"rchla,.^. ^ b°s Glück beschieden sei. unser Aller«
^alser .. ! ^ Herrscherhaus, uusern Allergnädigsten
begrllßs,"" ^ " " und uusere höchstverehrte Kaiserin
zur tzz... ö" können, grub sich. seine elementare Gewalt
>uoh„, "na. bringend, zündend in die Herzen aller Be.
^enisier ^ " " Majestät treu ergebensten Stadt
"leindeh»', " "^ ' " ' Namen der hier versammelten Ge<
>Nllzt ick ^'"6 und anwesenden Bewohner dieser Stadt
Ihre H? . ̂ ' dieser unserer Freude Ausdruck gebend,
ö" b tg^nnten allerunterthänigst und ehrfurchtsvollst
''lh »v l i ^ " ' Czechisch fortfahrend:) Ewig unvergess-
'var. E>,> " ^ der Tag bleiben, an dem es uns gegönnt
unk li.l, "njestät. den wir als unseren Vater ehren
^°jls!ät >>' ' " unserer Mitte zu sehen, Geruhe Eure
Whigs, / l e Begrlißuug. der ich hier Ausdruck gebe.
Hilnsch. " ^h r väterliches Herz aufzunehmen, das alle
b°ls ^ "d nlle Bedürfnisse seiner Kinder kennt, ohne
^ott sckilu ?!? ' ^ " . ste zum Ausdrucke zu bringen,
^ " " » e , Gott fegne, Gott bewahre Eure Majestät!"

Se. Majestät der Kaiser erwiderte (deutsch):
„Ich nehme mit Vergnügen die Huldigung der Stadt«
gemeinde Kremsier entgegen, welche ihre loyale Ge-
sinnung ttud treue Anhänglichkeit an Meine Person und
Mein Haus jederzeit bewährt hat. (Czcchisch fortfah-
rend:) Ich verfolge mit Freuden die fortschreitende
Entwicklung dieser schönen Stadt, deren Bewohnern Ich
Mein kaiserliches Wohlwollen zuwende, nud ersuche Sie.
denselben für oeu herzliche», und festlichen Empfang,
wslcheu Sie Mi r und der Kaiserin bereiteten, Meinen
Dnnl bekanntzugeben."

Auf die Aurede der Prossnitzer Stadtvertretuug
erwiderte der Kaiser (deutsch): „Sehr erfreut übcr
die erneuerte Vcrficheruug der unwandelbaren Treue
uud Anhänglichkeit an Mich und Mein Haus. sage Ich
für diese Kundgebung den Bewohnern der loyaleu Stadt
Prossnitz, deren Wohlfahrt zu fördern I H slets geneigt
bin, Meinen herzlichen Dank."

Auf die Anrede der Stadtgemeinde Prerau er,
widerte der Kaiser (czechisch): „M i t Freude nehme
Ich deu Ausdruck treuer Ergebenheit entgegen, welche
die Stadt Prerau für Mich und Meiu Haus hegt. und
wünsche Ihrer aufblühenden Stadt eiu fortschreitendes
Gedeihen."

Auf die Anrede der Olmützer Stadtgemeind? er»
widerte der Kaiser deutsch mit dem Ausdrucke der Aller-
höchsten Befriedigung über die allzeit bewährte Treue
und Anhänglichkeit der zweiten Hauptstadt des Landes
und mit dem Allcrgnädigsteu Ausdruck der Versicheruug.
der Stadt auch fernerhin in Gnade gewogen bleibe» zu
Wollen.

— ( Z u den K a i s e r - M a n ö v e r n i n B ö h -
men. U n g a r n und S l a v o n i e n . ) Man meldrt
aus P r a g . 21. August: „Nach den vorliegenden Reis?'
dispositionen vcrläfst der Kaiser mittelst Separathof-
zuges am 20 August 10 Uhr abends Olmütz und trifft
am 27. August 6 Uhr morgens in Nokitzau ein. Der
Kaiser verbleibt im Mauövergebiete sechs Tage. Am
1. September 2 Uhr nachmittags reist der Kaiser mit-
telst Separathofzuges der österreichischen Staalsbahneu
(Franz Josef.Bahn) von Pilsen via Budweis'Gmülid
direct nach Wien. wo die Ankunft um !1 Uhr 30 Min,
abends erfolgt. Aus diesem Neiseprogramme erhellt, dass
die Nachricht, der Kaiser werde auch i» Prag eine« Tag
Aufeuthalt nehmrn. unrichtig geweseu. Für die Dauer
der Manöver wurde eiue größere Anzahl hiesiger Post-
uud Telegraphendeamten ins Manövergebiet dirigiert,
um einen vollständigen Post- uud Fcldtelegraphendienst
wie im Kriege einzurichten fowie deu verstärkte» Dienst
(Post und Telegraphen) aus den bestehenden Stationen
zu besorgen. Mi t der Oberleitung des Feldpost' und
Telegraphendienstes wurde der Postsecretär Schaffranek
betraut." — Aus Budapes t . 21. August, meldet die
„B . C." : „Aulässlich der nächst Pozega stattfindenden
Manöver, an welchen auch eine Honvcd« Infanterie-
Division und Honved-Cavallerie theilnimmt, werden
seitens der ungarische» Regierung die Minister Tisza,
Orczy, Fejervary und Bedekoviö und Banus Graf Khuen-
Hedervary am kaiserlichen Hoflager in Pozega weilen.
Nach Schluss der Manöver in Slavonien am 16. Sep
tember begibt sich Se. Majestät zu nahezu zweiwöcheut-
lichem Anfenthalte nach Gödöllö. Während dieser Zeit
wird der Kaiser in Ofen Audienzen ertheilen. Am
21. oder 22. September begibt sich Se. Majestät zu
deu Honved Cavallcrie<Manöveru auf einen Tag nach

Tata. Ende September reist fodann der Kaiser zur E »
öffnung des Neichsraths nach Wie», und erst danu wer»
den die gemeinsamen Miuisterconfereuzen behufs endgil«
tiger Feststellung der den Delegationen zu unterbreiten-
den Vorlagen stattfinden."

— ( D i e schöne M a r k e t e n d e r i n . ) Aus Kuf<
stein wird berichtet: An Fräulein Theresia Zöttl, die
hübsche Marketenderin der Kufsteiner Schützen, deren
wohlgelungene Photographie von Innsbruck aus an da«
Hoflager uach Ischl übersendet wurde, ist von der Kai-
serin als ein Zeichen der besondereu Huld und deS
Wohlgefallens, welches diefclbe an der httbfchcn Erschei-
nung fand, im Wege der Bezirlshauptmannschaft ein
prächtig gearbeitetes, ornamentiertes, goldenes, reich mit
Diamanten befehtes Kreuz gelangt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( I h r e k. und k. H o h e i t d i e F r a u K r o n «

P r i n z e s s i n ) Man schreibt uns aus Trieft uuterm
20 d M . dass Ihre k. und k Hoheit die Frau Krön.
priuzessin S t e f a n i e vorgestern nachmittags halb 5 Uhr
i» Gesellschaft der Gräfinnen Sylva Tarouca. Palffy
und Chotck sowie des Obersthofmeisters Grasen Nom-
belles mit der Vacht „Phantasie" einen See-Ausflug in
der Richtung gegen Duino unternommen hat. — Gestern
früh 8 Uhr fuhr die Frau Erzherzogin von Miramar
aus »ach Trieft am Bahnhöfe vorbei. durch die Via
Benvenuto, Via Ghega und Via Belvedere gegeu Gretta
uud kehrte von dort gegen l) Uhr wieder nach Miramar
zurück, Ihre kaiserliche Hoheit war von einer Hofdame
begleitet und kutschierte selbst, währeud Se. Excellenz
Graf Bombelles. auch selbst kutschiereud, vorausfuhr.
Die hohe Frau sah blühend auS und erwiderte die ehr-
furchtsvollen Grüße der Begegnenden mit der ihr eigenen
gewillueuden Leutseligkeit, Der Wage», in welchem die
Kronprinzessin Platz genommen, wurde von zwei präch-
tigen Lipizzanern gezogen. Wie wir vernehmen, ist sei<
tens der Kronprinzessin für heute nachmittags ein Aus«
slug nach St, Andrea geplant, und zwar wird die Uachl
„Phantasie" mit der erlauchte» Frau und ihrer Neglei«
tung au Bord uach 5i Uhr au der Riva iu der Nähe
der Statthalterei aulegen, worauf iu bcreilstehenden
Hofequipagen die Spazierfahrt nach St. Andrea erfolgen
wird.

— ( D i e deutschen A l p i n i s t e n i n A d e l « ,
berg.) Den 21. d . M . besuchten die Mitglieder des
deutschen und österreichischen Alpenverelns gelegentlich
ihres Ausflllges von Villach nach Trieft die nuf Kosten
der Section „Krain" elektrisch belsuchlete Adelsberger
Grotte, wofür außerdem ermäßigte Eintrittspreise von
der Grnttenverwaltung bereitwilligst zugestanden worden
waren. An dem Ausfluge halten sich etliche 90 Mit«
glieder betheiligt. Die mit dem Frühpostzuge auf dem
Bahnhöfe in Adelsberg Eingetrosfeuen wurden von Re«
präseutlmte» der Grotte»verwalt»ng und von den Aus-
schussmitglicderu der erst jüngst gebildeten Section
„Adelsberg" des österreichischen Touristeu. Clubs em-
pfangen. Nach eingenommenem Frühstück im Hotel „zur
Krone" wurde bei drohenden Regenwolken zur Grotte
aufgebrochen, iu welcher Herr Regierungsrath A. G l o -
bokn ik de» Gästen das Geleite gab. Außer den deut-
schen Alpinisten hatte sich zu diesem Grottenbesuche
zufällig auch eine eben von Trieft angekommene Gesell-
schaft junger französischer Alpinisten eingefunden. Wenn
die deutsche» Gäste voll des LobeS waren über die in

(Nachdnill vcvdot«».)

Manuela.
Woman von Max von Wcißcnthurn.

..Eie s ^ ' Fonsehnna.)
''Schön ^ schön?" inquirierle Manuela weiter.
«Cuv> s . ^ "UN ja, wie man es nehimn w i l l ! "
..Hlui, s "b'erst du mit der jungen Dame?"
Wvll V " - '°as kommt dir in den Si in,?"
Naz l^'ltte zu Minule stel'aette sich seine A n A

, . Statt '°n° b'eies Verhör bedeuteu?
'°'che den N - - A'Uwvrt entnahm îe ihrer Kleider-
»>« «Die» if. >- " ^ reichte ihm denselben.
M . daszV' beme Handschr,ft, und ich schließe da-
? " hast d " " N'.'t Fräulein de Lausac korrespondierst.
Floren, er c> I"f unvorsichtiger Weise im Volzimmer
^ U ^ t ' ^ " l aus der Tasche deines Uebe»zichers.
H^usac ro,' s " " 5 ° ^ " ' niemals mit dem Fräulein
3"°"g«umpr. V '?"^"». sondern der jungen Dame nur
N " l 'N m br^^ ' " ^ ' l t zu haben! Ich denke, dieser
'"rung,., ' y l als alles andere die gravierendste Ec.

l ! i ^ r e j " ^ Antlitz war aschfahl geworden, aber
"° 3°ssu„a ., lleübter Komödiant, um nicht schnell

^ «Nich «̂  ' " ' ^ 7 zu erlangn.
U l ' d°« W " ' ^ " schnitt sie ihm, als er sprechen
l H ' . w"s man . , " ' ^ ^ lehe «anz klar. Es ist alles
'" lchl" ' " " ^lin dlr spricht. Du bist «reulos —

d a w ^ e ^ " ^ .^sch!" rief er m hervorbreche..-
H ? " ' W n n ^ " '^^ ^ " fch bercit. mich zu ver-

" t alle? ',bu mich 'uhlg «"hören willst. w.rde
' " vefr,fdigf„dstss Weise erklären!"

Sie lachte verächtlich auf.
„Daran zweifle ich nicht, Monsienr de Saint-

Claire! Ich traue Ihnen vielmehr die Kunst zu, über«
zeugend auseinandersetzn, zu können, dass schwarz
eigentlich weiß ist! Aber ich fü'chte, Ihnen bereits zu
lange geduldig zugehört zu haben! Ich sehe nur zu
klar, welch ein falfches Spiel Sie m>t mir gelriklml
haben. Was mein Vater, was Madame von Waldan,
was die ganze Welt von Ihnen fagt, e3 ist wahr,
vollinhaltlich wahr. W?r weiß, welcher g»ößsren Schuld
Sie noch fähig sind! Kurz uud bündig, mein H,'lr,
von dieser Stunde an geh?n unsere Wege wcit aus-
einander. Kehren Sie nach Lyon zurück und lösen
Sie I h r dem Fiiwlein de Lausac gegebenes Wort
ein. Was ans mir wird. mag Sie nicht kümmern.
Ich werde es lernen, Sie ebenso glühmd zu hassen,
wi? ich Sie bis zu diss^r Stunde glühend geliebt
habe !"

Alexander stand erstarrt, aber so seh, ihre Worte
die Wahrheit trafen, um keinen Preis war er ge-
willt, den bneils so kühn errungenen Sieg wieder zu
verliere».

Es musste ihm gelingen, Manl l ' la aufs neue zu
bethören und das Spiel wieder zu gewinnen.

„Manuela!" rief er, dem jungn« Mädchen, wel-
ches ihm stolz den Rücken gewandt, mit Heftigkeit in
dcn Wkg tretend, uud aus feinen Augen blitzte so virl
Vilte und zugleich Drohung, dass es sie zwang, vor
ihm stchen zu bleivfn, wie die Sclavin vor ihrem
Meister, während alle Pulse in ihr zu klopft» bo
gannen in lauten, stürmischen Schlä^n und alles Blut
mit Uilgsstnm lavaheisj nach ihrem Herze» diängt«'. '

Eine Minute lang standen sich beide schweigend
gegenüber, dann ergriff Alexander de Saint.Claire das
Wort, und aus seiuer Stimme bebte verhaltene Gitter«
keit, als er begann:

„Manuela, ich habe nie geglaubt, dass Worte wie
diese zwischen uns jemals falle» könnten. Es ist doch
geschehen, und ich versichere dich, dass es so kommen
musste, das schundet mir lief ins Herz hinein. Aber
ich will nicht ungerecht fnn gegen dich! Die That«
fachen sprechen gegen mich. Höre deshalb aber auch
meine Vertheidigung, die selbst dem härtesten Verbre«
cher nicht versagt wird. B>st du bereit, mir Gehör zu
schenken?"

Sie halte die ganze Zelt über unbeweglich ge«
standen und nickte auch jcht nnr mechanisch mit dem
Kopf?, und er fuhr fort:

«Manuela, ich habe dir bezüglich d»s Fräuleins
de Lausac die laulere Wahrheit gesagt — wnugstens.
so wn't dieselbe mich betrifft! Ich habe dem juugen
Mädchen Musikunterricht gegeben; es ist mir weiter
nie etwas an ihr gelegen gewesen; sie jedoch ^ nun
ja, sie — ach, wie soll ich dir das sagen?"

„WiNst du etwa andeuten, dass sie sich in ihren
schönen Musillehrer verliebte, das arme Fraule». de
Lausac?"

«Ganz dasselbe!" erwiderte M ü n d e r mit durch
i w u Spott neu erwachenden, Trotz, mdem er d«e Arme
über der Brust kreuzl. «Halte m.ch l " e ' "" . °N'
majwdn, G'ckc,,, wem du es w.llst. Thalsache ,st
und bleilit, dass sie sich u, unch Verliebte und Mll
A'iefe schriet», welche ich nie beantwortete. Ich habe
l>ii die Wahrheit gesagt, als ich dich versicherte, das«
ich niemals mit ihl corresftoMelt hätte. Gestern Abend
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Krain gewonnenen unvergessllchen Natureiudrilcke und
den ihnen von den Krämern bereiteten herzlichen Em<
ftsang. so trugen noch die imposanten Erscheinungen in
der Adelsberger Grotte und die im freundlichen Markt»
flecken ihnen zutheil gewordene zuvorkommende Begeg-
nung dazu bei, die allgemeine Befriedigung zu steigern,
welchem Gefühle auch der Präsident des deutschen und
österreichischen AlpenvereinS, Herr Professor R i ch te r
aus Salzburg, bei dem im Hotel „zur Krone" ein-
genommeneu gemeinsamen Mahle durch einen auf den
anwesenden Chef der Grotteuverwaltung, Herrn Negie-
rungsroth Anton G l o b o k n i k , ausgebrachte, Tonst
Ausdruck gab, worauf der Obmann der Section „Krain".
Herr Karl De fchmann , an die mit dem Nachmittags-
Poslzuge unter Begleitung des Delegierten der Section
..Kiistenland", Herrn Oberforslrath Nitter v. G u t e n -
b e r g , nach Trieft weiterreisenden Gclsle einige herzliche
Abschledsworle richtete. Inzwischen halle sich der Himmel
ganz ansgeheitert, und wurde der Rest des Tages von
etlichen zurückgebliebenen Alpinisten dazu benutzt, um
die eine Stunde von Adelsberg entfernte P i v k a «
I am a mit dem unterirdischen Wasserlaufe der Poil
zu besuchen; bei diesem Ausflüge leistete der die Ar>
beiten der Zugäuglichmachuiig jener Grotte leitende
Mandatar deS österreichischen Touristen «Clubs Herr
K r a u s . Gesellschaft; er stellte den Gästen sämmtliche
in den besagten Erdtrichter mit großer Miihe geschafften
Kähne zur Weiterfahrt auf der Poit stromaufwärts zur
Verfügung, und man drang in dunkler Grottennacht bis
zum vierten See vor, wo dermalen eine bis zum Wasser«
spiegel reichende Felswand dem weiteren Vordringen ein
Hall gebietet. Auf dem Rilckwege nach Adelsberg wurde
auch die mit der Piv la- Iama im Zusammenhange
stehende Magbalenen-Grotte besucht und die Besichtigung
etlicher großartiger Dolinen, unter denen sich Abzwei-
gungen der Nbelsberger Grotte befinden, vorgenommen.

— (P la t zn , u s i l ) Heute wird in Tlvoli zwischen
halb 6 und 7 Uhr nachmittags eine Platzmusil mit fol»
gendem Programme stattfinden: 1) Marsch; 2 ) Onuer-
ture zur Oper „Oberon". von C M. Weber; 3.) ..Die
Deutschen", Walzer von Josef Stranß; 4.) ..Heimkehr
der Soldaten", musikalisches Intermezzo von ssr, Kilcken ;
5 ) «Damenspende", Polka fran^aise vo» Ant, Ambroz;
6 ) ..Es war ein Traum". Lied von Windsor; 7) ..Die
Odaliske". Polka mazur von Faust; «.) .. Stürmisch in
Lieb m,b Tanz". Polka fchnell von Ioh Strauß,

— ( R u d o l f s w e r t e r V l l r g e r c o r p s . ) Laut
einer uns au» Nudolsswert zugekommenen Privatmel«
dung hat Herr Franz W a g n e r seine Stelle als Haupt,
mann und Commandant des dortigen uniformierten Vür-
gercorvs niedergelegt,

— ( Z u m Con curse der F i r m a T s c h i n l e l )
Bei der in Prag stattgehabten dritten executive», Feil>
bietung wurde die neue Zuckerfabrik in Lobositz der
Firma Tschinkel im Schätzungsweite von 451000 st
von der Anglobanl fllr 100000 fl erstanden. Das
Aadium von 50000 fl hatten nebst der Anglobank die
Prager Großhänblerfirma Gebrüder Heller, ferner
M GlähnerS Svhne in Lobositz erlegt.

— ( K e s s e l . E x p l o s i o n ) Vorgestern ist im
Lloudarsenale in Trieft der Kessel des in Reparatur be-
findlichen Dampfers „Argo" zersprungen, l i Personen
wurden hiedurch zumeist schwer verletzt; drei starben
während des Tranportes ins Krankenhaus und drei an-
dere dllrsten ebenfalls den erlittenen Verletzungen bereits
erlegen sein.

fielen ihre Vriefe und ihr Bi ld, welches sie mir a/-
sandt, zufällig in meine Hände, und ich fasste mir.
dass ich als dein Verlobter nicht länger das Recht
besähe, derlei Andenken zu bewahren. Ich that. wie
du siehst, allls in ein Couvett, um es dem Fräulein
de Laujac zurückzustellen und ihr durch solchen Affront
jede Möglichkeit abzuschneiden, je wieder an mich schrei-
ben zu können."

Es hielt inne, und Manuela athmete tief auf.
..Ist das wirklich alles?" fragte sie.
..Bei meiner Ehre — j a ! "
,.O. Alexander, ich wil l dir ja so gern ganz und

voll vertrauen! Du bist mir so theuer, dass der bloße
Gedanke, eine andere könnte Ansprüche erhebe,. Rechte
a» dich gellend mache,,, mir namenlosen Schmerz be«
reitet. Darum, Alexander, kannst du mir beschwören,
dass alles, was du mir gesagt hast, wahr ist und sich
genau so verhält, wie du es mir erzähltest?"

Bei allem, was mir heilig ist, ich beschwöre es,
Manuela!"

Wl i iw i r gern glauben,davon lassen wir uns int»!'!!
meist»-!, Fällen leicht überzeugen, und so ergttng es auch
Manuela. Eine vollständige Versöhnung beschloss die
Scene Mischen den beiden Verlobten, was freilich nicht
binderte, dass, in der Einsamkeit ih'es Zimmers an.
aelanat. Manuela wieder und immer wieder der Name
Marie de Lausac in den Ohren klang, wahrend s,e
sich fragte ol,. was Alexander ihr mitgelhellt hatte,
auch die lautre Wahrheit war und kein Trna., rl'enjo
jlchch und bestrickend, wie er schön war?

(Fortsetzung folgt.)

I. Verzeichnis
»er beim t. l . Landespräsidium in Uaibach eigelangten Epen»
Ken filr die durch Hagelfchlag verunglückte« Vewohuer des

Oerichtöbeznlcö Landstraß i» ttnterkrni».
fi. l>,

^c i ! Raimund Hokcuar. l, l. Vezirlshanptmann in
Gotisch« 2

„ Dr. Ludwig von Thomann, f. t. Veziilscom'
missär in Gottschce 1 —

„ Franz Kclbl, k, l. Steuer.Iiisp^lor in Goltschec — 5,0
„ Gustav Stnche^, t. t, Nezirls» ichter <» Gotlschre l —
„ Adolf Pfeffere,', l. l. Vezi'sgelichls Adjimc« in

Goltscher 1
„ Ioliann Dollnig, f. l. Vezivlsgcrichts.Kanzlist

in wottschcr - 50
„ Anton Ionle, k. l. BezislsgerichtS-Kanzlisl in

Goltschcc 30
,. Josef Laulp«', l l Gnmdbnchsfiihver in Gott-

fchcc — W
„ Stengel, Geometer in Gotischer 5»«)
„ Kavl Tancev, s, s Steueramts > Lonlrolor i»

Gotischer 5»
„ Pan! Iuvanc'ii, f. l. NszirlsgerichtsAdjnnct in

Gollschee I
„ Ioses Pichler.l, s. Bezirk Secrelin in Gotischer — 30
„ Andreas Perdan, f, f Bezirk Thielarzi in

Goî fchee - 20
„ Valrnlin Aschmann, l. s Stenelaints?ldj»nlt

in Gotischer - 20
Pfarramt Nrisniz. Sammlung . . , 70

Gntcnfsld. „ , . . 2 10
Moroblz. ., . 2 1 ?

„ Obermöscl, „ , , , 3 25,
Drazgoör, „ . , . 2 —
Nischoslack, „ , . . 17 70
Kaier, „ , . . 2 10
Neumarltl. „ . 3 6
Iavorje. „ , . . 3

„ St, Martin bei Littai. „ , , . « < !
, Marienthal, „ . , . 4

P"M. „ , . , 3
Si!> ich. „ . , , 4 60
Weiniz. „ . . . 4

„ Tschfliienilil, „ . , , 4
lliüerdelüfcha», „ . , , 2 3 »
Srmii. ., . . . 11 —

Summe . 1 9 3 IN
(Schluss des I . Verzeichnisses solgt.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e j t u n g .

Wieu. 2N. August. Die »ussiichkn Gaste lralnl
um 10 Uhr die Mckreise an. U«f dem Bahnhöfe fand
die Verabschiedung von dm gegenseiiigen Suiten stall;
im Salonwagen umarmten und kilssteu beide Kaise,
einander dreimal; gleich herzlich war die Verabschie-
dung der ilbrigel, Herlschaften nülereinander. Der Zar
lief bei der Abfahrt k lßvoii-, worauf Kaiser Franz
Joses ü, r«voir, .j'08pcko dientül, antwortete.

Krcmsicl, 2tt. August. Die gestriqe Thealel-Vor-
stellung und die Vortrage des Waldhorn Quarlelts
wurden oon den Alle,höchsten H.rrschaftru beifälligst
aufgenommen. Se. Majestät der Ka i se r in russischer
Uniform geleitet? Ihre Majestät die Z a r e w n a ,
Se. Majestät der Z a r Ihre Majestät die K a i s e r i n .
Se. l. und t. Hoheit der Erzherzog K a r l L u d w i g
Ihre k. Hoheit die Frau Gioßsü'stin M a r i a P a d -
l o v n a in den Saal. S>>. k. Hoheit der Eioßsilrsl
Thronfolger N i l o l a u S A l cxan dr ow i tsch tiug
bereilö die Uniform des »hm von Sr. Majestät dem
Kaiser vrrliehencnen UhlaneuRegiments. D e Maj^.
stälen und die Plinzen saßen in der erst,» Reihe, in
der zweiten H rr von Oiers, Graf Külnoky. Fürst
Lobanoff. Graf Woronzoff-Dafchkosf, Vraf T ^ f f c ;
insgesammt waren etwa hundert Perfonen anwefend.
Die l. k. Hofschnuspieler erhalten heute rnffifche Aus
Zeichnungen.

Kremsier, 26 August. Der Kaiser, der Zar.
Kronprinz Rudolf und Vroßfülst Wladimir fuh,e„
im Iaa.dcostüm!' in den Filrstenwald. Während der
Jagd untesnahmen die übrigen Herrschaften eine P i -
rmfchade durch den Schlosspark; im erst!« Wagen
sahen beide Kaiserinnen. Veim Forsthause verließ die
Gesellschaft die Wagen, und es entwickelte sich eine äußerst
lebhafte Unterhaltung. D<e Iigdgäste erfchienen beim
Forsthaufe; der Kaiser und der Z i r beg,llßten leb-
haft die A i r in und die Kaiserin. Während der Tafel
erklangen aus geringer Ferne die (bekanntlich meister-
haslen) Vortrage des Waldhorn - Quartetts. Dieses
Arrangement bildete eine sinnige U-berraschung für
den Zoren. welcher sür Hornmusil eine besondere
Vorliebe hat. Sodann besichtigte die ganze Gesellschaft
das erlegte Wild. Die beiden Kaiserinnen traten aus
das Quartett zu und priefen die Schönheit der ge-
hörten Vortrage. P,r Kaiser, der Z , r und Glohsüist
Wladimir dankten dem anwesenden Iagdherrn Cardinal
Fürstenberg herzlichst. Unter den Ubschiedsklänge,, der
Fansaren trat die Gesellschaft die Rückfahlt an Um
halb 7 Uhr fand das Hofdiner zu 09 Gedecken statt
Ts wurde kein Toast ausgebracht, fondern der Kaiser
trank dem Zarenpaar und der Z>ir dem Kaiservame
zu. Sodann smid längerer Cercle stalt.

Petersburg, 2«. Uua.ust. Anläjslich der Enlrevu
in Krrmsier weist das „Ionrnal de St. Pelersbonrg"
auf die DreiKaiser'Zusammenkunft in Sljelnitwic^
hin, Welche die vlillständlge U bereinstimmung der p r l '
fönllchen G<sinlinngen der drei Monarchen und dl ,
Piepositionen und Anfchanungen ihrn Minister ergab,

hofft. dasL die Begegnung in Kremsier nicht minder
fruchtbar an glilcklichen Ergebnissen sein werde »M
dass die Beziehungen der persönlichen Innigkeit M
schkli den Souveränen, wie die politischen BezielM'
gen der Regierungen daraus noch gestärkter u»d be<
sestigter helvorgehen werden, und fagt. ls fei unnöW»
zu betonen, dass die Abwesenheit des deutschen Ka^
sers und des Fürsteu Bismarck keineswegs eine El<
schlaffung der herzlichen, zwischen Deutschland und den
beiden anderen Kaiserreichen glücklicher Weise besteht
den Beziehungen bedeute.

Riga, 25. August. Das Stadlhaupt von Ml».
Bilngner, und das Sladlhaupt von Ncnial, GieW' '
Hagen, wurden aus Befehl des Kaisers wegen M '
lehnung gegen den Gebrauch der russischen Spracht
im osficiellen Velkchre ihres Amtes entsetz!.

Paris, Ü5>. August. Eine Dusche des General'
Comcy constatiert eine leichte Abnahme der Cholel^
Epidemie in Touting. — Courcy wird demmichst nal>>
Hur zurückkehren.

Madrid. 2l>. August. Gestern sind in ganz Sp"'
nien 5)088 Pelsonen an der Cholera «,'lkrault lind 1'1"
gestorb.'n. Aus einigen Provinzen fehlen die Date». ^
Die fpanlsche Regier»»«, wiro die angekündigte all!'
klärende Note der deutschen Regierung abwarte», abe>
es nicht veriiachlüzfigen, fich zur ÄchauPtüN^ lhll'
Rechte vorzubereiten.

Volkswirtschaftliches.
Laibach, 26. August, Ans dem heutigen Marlte l A

erschienen: 1U Wagen mit Getreide. 7 Wagen mit Heu «^
Stroh, 1« Magen »nb 2 Schisse mit Holz (22 Cubitmeter)

T> » rchschn i t t s . P r e « s l . ^
,^.^,.. ^^__ . ' o i s t ^ 'V '
ft.,ll, fi.,,r, «., lr. ^

Weizen Ps Heltl'lit «Z4 7 ^Butter pr. KI!» . - 8 4 ^ "
Korn „ 5 20 5 8?!Eier pr. Stück . , - 2» ^
Gers!, ^ 42.'i 4 9?lMilch pr. Uiter >8 ^
haser « 2 92 8,18,Nindsleisch p,, Nilo «4 ' ^
halbsrnch! , -^— «.'N Kalbfleisch ^ 54
Helden „ 4 7l b 28 Lchweinksleisch „ - 66 ^
Hirse „ 5,.'l6 b?:l,Schöpssnsllisch -<4 ^ "
«uluruz „ 5^40 5 40 Hähndrl pl, Slntt - 40 "
Elb«psel 1N0 ttilli 2 85 Tauben ^ - I? ' "
Linsen pr Heltl'lii, 8 Heu 100 Kilo . . 1 60 "
Erbse« ^ 8 Stroh , . . 1N9 ' "
Fisolen ^ 8 50 Holz. hnvtes, pr, ^ ^
Rlndsschmalz Kilo ^ 90 Master 7,^0 ^- '
Schweineschnialz „ 82— weiches „ s, 20 ^ ^
Speck, frisch ^ 5 4 — - Wein, roll, .lWUil, ^ ^

— «eräuchert. — 66 — weikcr ^ 2l> ^

Anftefommene Fremde
?lm 25.. ?lngnsl

Hotel Stadt Wie«. Danzinger, Kallsm, m,5 Mc»f<j, R'-ift"^'
Wie», - Schll'llcr, l. l, Finnnz-Obercomlnisjär, Äii l '»', , ! .
Heirmmm, l. l Lie»!e,in»<, Rndmaiin^dols ssnW, ^
vcitill', .̂ l'linlev,

Hotel Elefant. Schlcsmnsr. Privat, sami»! ssrau, Pcn's' ^
Großer. Neisrildi'i. Wie». - B.,»mnc,»!>i!'r, Kansnüi»». ^" ' ,
bnr«. Gl i lnm. Psnvrcr, «islingel, Bniclm-l. Pl^ ' " '
Szlsssdiii - Lilel. Priester. Linz - Masic. pri's. F'""^
Nezulsrommissär, Graz, - Namies nnd i)iata»ovic, Pl ' l ""
Vanjalusn ,

Gasllof Südbnhnhof. Caracas,, Privat. Triesl E " ^ ' '
Pl,l'nt, sammt Hamilir, Gia,^

j Gafthof Kaisrr r>un Oesteocich. Pellc,, Eliidl»!. P''ll"'^,,i
, Gasthof Sternwarte. Simicha, Krämer, Scmilsch - P"'"

Aesihel, Seisrnl'erg. ^

Verstorbene.
D e n 25, A ugnst. Iohcnin Malcuöcs. TischlcrssH

7'/« Mm, . Schi.ßs!iilt^ssc Nr. 1:!. Äle.l>d»nl>sall, <"">'.
Ol,r,li. Tlschlrrösl'hü. I Mo,,., Tiliüiiierciassl- .̂'.'r, 7. F'"'v.sse
Angela Pirc. ^ahnam^di.ners Tochle^ X) T,, ÄcUi>'lM"s
Vil. !l0. Mllndsperrr. sslaüciscaIllua», Schlills!'l.>.l<"'l""!"
l Mon,. Krasauergass.- Nr, 29, Ärechdinchsall.

I m S p i l a l c : «
D e n 2 3. A ,l g u st, Maria Povöe. I!»l.l'hnerin. ^ " '

U»r»8MU8 «ouilin. c,̂
D e n 2 5. A »l g u st, Al^., l iul l Vill ja. Taglöhner. l " "

Meleorologischc Beobachtungctt iu L u i b ^

7U.M«, 737.08 M »windsti l l Nebel ! ^
2N. 2 . N. 734.98 23,4 SW. schwach bewölkt ! "'

9 « «b. 736.23 ia.4 ! windstiN theil,» heiler ^
Morgens Ncbcl, voruliltags zieinlich heiter. »"^!"',Hlc»

znnehmendc Vcwlllluüg. abends Aiisheiterlillss, WctterM' ^si
in O, Das Tagesmittel der Wärme 16,8", um I . l '
dem Normale. ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i ^ » ^ ^

Majljlnb t :75.<XK), Preis per Alal l 5,l> lr>. in las'!»"'' ' '
ans Leinwand gespannt «0 ls.

3».,,. M i n m M H « . Kanis,.!rg^ Hl,lsslsla'"lM"»
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Course an der Wiener sörse vom 36 . August 1885. N°« d«m «Mene« Coursbl°.te
<2, ^ <"?»> War,

^''t>e,rcnle ' ' - - - , 82 90 8305

'"««er 5. o/ "'"»««lose 25>u ft, 12? . . i z . 8 -
'«»<1el5."/ >>?"M ^Uu .. 13!» 25 I.19-?5

>««<er "°'«l°l<: . . ion „ iW-25 i«8?5,

' p e r ^ t . ' ^ ' ' ' ^

^ ^ ^ ° ^ « " « « . N, .e.s.e! . 108 7. 1089«"'cniente, st^ f , j „ , yy ^, ^ .̂̂ .̂

'.., . )'"r 100 ft. y , A .

s ^ N " ' ^ c »07 5.» —
' , / " '«ählisch^ " » - - 102 bo

'>""rA"^'^t. . . . ,Ub- —

W e l d X l ' . ' r ! '
5 ° / « T e m e s c i V a n n t . . . . l u l s>0 l«2^,<>
5 " / „ u n g a r l j c h e ,<»8'üu 103 c,«

Andere öffcntl. Nnlehen.
Dl,'»>>» Neg-Vose 5»"„ 100 fl. , 11N50 l17 —
dlo, ?I»l»'ihi ix<«, si>,'»«sr>:! , 104-50 — —

Anl^^'ü d, ?>>ii!,^»lc!!!d<: Wie» l u l l — l03 !>0
Axlehc» t', SladtgcMl'indc Wi>!,!

(Sil l ier unb Guld) . . . . —'— — -
Plamieü-AüI.bSlabtnom.Wie! ' 124 10 I!« 40

Pfandbriefe
(für 100 si.)

Vodencr, HNg,ös!crr,4 >/2"/<>GoId,, ,24 50 I2 i 8<»
dto. in 5,0 „ „ 4 >/, >',„ I0N — 1NL !i0
dto. in 5>0 ,, ,, 4"/u . l»s> — !»5'50
dto. Prämilü'Echillducrsch.»",, !»6 - 98 5»

Ocsl. Hypoth<,l>:nl,.,nl l u j . 5. >/."/., »oi — — —
Oust.'»,:«. Van ! vei l . !>"/„ . . il>3 2» iu.1 75

bto, ., < >/,«/<> INI «0 101 ?c>
t-Io. „ 4 "/„ . . «UK, «U'8U

u»ss. allg. Vodencredit^Nctiensscs,
in Pest in I . »8»!» ve,1.5 >/,"/<! 102 90 in» 50

Prloritiits - Obligationen
(für iou sl.)

ÜUsai'cth.Westbah» l . Emission Us. — 11« —
ss«di».i»di«'!»iordl>.,h» i» 2 i l d . 1»u — 107'—
^ranz-dofts'Äahü l»2-uu! u» 10
Galizisch»! ttarl > Ludwig. V>,hn

Em. !«»! »UN fl. S . 4 >/,°/i> . I0N-4N 100 70
Ocsterr. ^torweftbahil . . . . »0» 8i> 104 -
Siebenbürgel . «»>—^ 8»'5<>

Geld Ware
Sw.,t«bahn 1, Emission . . . 196-50 197'Ü0
Sudl'ayl! ! ^ " / . , 152-75 I0»-25

» 5 5"/« I28's>0 IÜ9-—
Unss.-nali,,. Vahn »g-z^ »,7<,

Diverfc Uofe
(per S t i l s )

Credi t !^ ' 1«0 si 179.00 179 80
Elarh'^'osc <n ft 4^ __ <o5<>
4 "/« Dona» Damplsch. lno ft. . 114 z»5 i>4-5>»
i!ai!'.ichcr PvainienVlnl, hü„ «1ft. 21 75 22 —
Oseiiel '̂osc 4<» ft 427s, 43,25
P M y ^°sc 4<» ft 4 0 - 4HK0
N o l ^ n i t«»,, , öst, '^cs, v. IN sl. 14 ?u 15- -
«udolf-^ose «Is l 1875 1925
H>,!M'Vosc INft s,4— 54-60
St,'(^>:»!?!i<-^i>sc 40 ft. . . . 4»- - 49-5!)
Waldsk'in-Vose i!0 ft 2?-na 2U,'.n
WindijchMy.Lole 20 ft. . . . »li i»5 »875

lUaul-Ncticn
(pel Stücl)

Al!gl0--v^s»>!,l-, Ä.N!l 200 ! l , , . !>9 80 100 10
Baiilvcrci», Wicner, 100 ft. . . I01'4U 101 80
Ädncr, Ansl., Oest.«»0ft,S, 40"/« 22«-s.u 22725
Erbt,-Anst, s Hand. u. G. lOOft. 28»u« 2W-20
^lchitbanl, <lll>z. UN«. 20»! ft. . 289-50 290- -
Dcftosilcnl'. Nlll i. l!00 fl. . . . iz,^ — 192 5,0
«öscomhtc Ges,, Nieberöst. 5.0N fl, 5U5, — snu —
Hypochclcnb., osl. «00 si. «°/»<i. 5 9 - - «1 —
Vänberbanl, öft,, 2M,ft, G,5>0"/»E> ! »» 7s' » » ' ^
Oest«..Un«. Aan l S0» — 871 -
Unionl'aul io<» ft 79 7» 80 -
>U«lehrsI)anl «N«. 140 ft. 145 50 14« —

Äctien von Transport-
Unternehmungen.

(per Stuck)
Albrcchl-Vahn 200 ft, Gilbcr . — — — —
Alsolb-stixili'Vayn 2<)Usi, Si lb. IUK25 185, 50
Aussig TN', Eiscnb. 2<w fl. 6 M .
Völ)!N, Ä>>.'rdba!)» 15,0 ft. , . , 184 — I8L —

Weftbahn »an ft. , . .
«uschticlMd« Eisd. l-.0N fl.EM. — — —-—

,, (lit,, I!,! !i«0 fl. , —>— — —
Honau , Dampsschifsahrla . Ocs,

Oesterr. 5>00 ft. CM, . . - 4 4 7 " 449 —
Dl-an-Eis (Bat,'L>b,-^.)<U0fl.E, 179 — 180 —
Dus-«!.'dc»l!achi!rH.'B.20<1fl,S,
Elisabeth Vah» 20« ft. l !M , . , 23875 239 85
,. ^inz-Uudwei« Ü0N ft, . . ,211-25,21175
, S a l d . T k o l . I l l E,1873200ft,S, 203 !<5> 204 —
Ferdinand? Norbb. 100!» fi, <5M. «3L0 «»L»
«Zranz.̂ oscs Bah» 20N fl. Si lb. 211-— »I I L0
ffünfliich^!.VarcserEi<,20aft,S. — —
Gal,,»arl Pubwi>i-V.2!«ifl, CM. «4050 241 —
Ma;-«ö,l>ichcr <3.«B, 200fl.ö.ll>, — — - - - .
«Hhlenbüln-^iscnb, 10« fl. . . - -— —'—
»aschau-Odcrv. Eiscnb. 20» fi.S. 149-— 149-50
>!em!,><r>i-^<«nolv,'Iaslt) «iisen

bahn-Gcscll. 2UU ii. W. , . 22«-. 22« 5l>
Vloyd, °f»,«uni.,Tliest5U0ft.CM, 55«— 5«o —
Oesicrr, ^ovbweft». «00 ft. Ei lb. in« 2» lü« ?̂ i

bto. ( l i t . ! l ) 20« ft. Silber . I5.5.-75 15« 25
Pr.i>^Du^er Eisenb. 1!>Ufi.Sllb. 83-50 34 5,0
Nnbolf V.chn 2U>> ft. sill>>r . . ILb — 18« 50
Siebenl'lkger Lisenb, »00 fi, . 183 75 184-25
Vtaat«risenbahn »U0 ft. i j. lll. . 294-75 295 —

Gelb N a «
Sllbbabn 200fl. Silber . . . I38-—I«»-»«;
Silb-Äoibd,.V,:lb.'V.2n»si,EM, I«I 50 182 —
Th^ih'Bahn 200 fl. 0. W. . . 251 — «02 —
Tramway Ges., Wr.170 fl. ö. W. 192 l« i»L 5.0

,< W r , neu 100 ft 10« — 10« 50
Transport GeseNschast K»U fl, . - - ' - «l0 —
Unss.'^ali,. «öiseub. 20« ss. Silver i»57b 1?« 2b
UN,,, «ordostbahn 210 fl, Silber 17»-— I7«'2Ü
Unii.Westb (Na!,b-Wra,)2U«fl,S. i«625 l«? —

IndnstrieActien
(per St l l«)

Esshdi und Kinbbcrg, Eisen- und
Stahl, Ind. in W!en 100 fi. , — - _ . ^

Eisenbahnw^Leihz, I«N'!,<0°/n - - — - . _ _
„ E l d e n M l " . Papiers, u, V, G, ««25. s« 75
Vtontan-OcseNsch, österr, alpine z?.^z «7 bu
Prasser Lisen°>Ind,'Oes, l0U st. i z?— i«i»-—
SaIao«Ta,>. Eisenraff. I0U " . . 87— 88'—
Wassms, O.. Oess, in W. 100 st. 13» ' - - —
Ir lsaNcr^uhleuw. .«! 70 <l. , — — — —

Devifen.
Deutsche Pläye «1 ,0 «izo
London 124 45 ,2« 6«l
Pari.) 4»»?z,4S4l^
P e t e r i b u r s s . . . . . , — — — > —

Valuten.
Dilcateil b 8» L »0
lUFrancs-StüH« » 8U. »89.
Silder - - - - -
Dexlsche »teichodanlnolen . , «1 in «1 Ib


